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Als iıch 1960 das Material für meıne Dıssertation ber Hahn 1mM Archıv

der damalıgen Rheinischen Mıssıon sammelte, bat mich Heinrich Bornkamm, den
Beziehungen Friedrich Fabris Bismarck nachzugehen; VOT allem 1M Blick darauf,
ob Fabris kirchenpolitische Vorstellungen Bismarck direkt beeinflußt hätten.
konnte dıie Frage damals nıcht bearbeiten, denn die entscheidende Fabri-Akte des
Archivs WAar verlorengegangen, und auch der persönliche Nachlafß Fabris mui{fßte als
verloren gelten. Schmidt ZO$S 1n seıiner Arbeit ber Fabrı daraus die Konse-
quenzel un beschränkte sıch auf eine Darstellung der Theologie Fabris, mMi1t aller-
dıngs recht unbefriedigendem Ergebnis. Bade hat sıch nıcht entmutigen lassen und
1St aut die Suche nach Material Seine Mühe hat sıch gelohnt. Aus
einer Fülle VO:  - kleinen un!: kleinsten Bausteinen eın Bild der ungemeın
reichen und schillernden Persönlichkeit Friedrich Fabris das in seinem
Gesamtentwurt überzeugend und nach meınen Kenntnissen auch richtig 1St. Bade
konzentriert siıch auf den Kolonialpolitiker, mit gzutem Recht,; W1e ıch meıne, weıl
hier die Breitenwirkung Fabris größten, das Material auch wenıgsten ear-
beitet WAar. Er zeıgt auf, w 1e Fabri 1in christlichem Konservatıvyısmus die soziale
rage als Pfarrer 1n Bonnland aufnimmt, ıhr 1mM Wuppertal der großen wirtschaft-
lichen Rezession Eerneut seıne Aufmerksamkeit widmet, die soz1alen Probleme als

olitische!) erkennt, ber die cCarıtatıve Haltung eines V.oekonomis:  e N
Bodelschwingh hinaus möchte durch eınen Rückgrift auf die siedlungs-
und konsumgenossenschaftlichen Vorstellungen Hubers, schliefßlich, ften-
bar beeinfluft durch Wuppertaler Kaufmannstum, handelskoloniale Interessen
gewınnen un 1m Kolonialismus die Lösung der sozialen und soz1ialoekonomischen
rage sehen. Fabri wiırd ZU Kolonialpropagandısten, inıtılert die Gründung von

Kolonialvereinen, aktıviert siıch als Lobbyist 1n Berlin un wirkt miıt bei der Pla-
NUunNng VOIN kommerziellen überseeischen Großraumprojekten. Seiner Missionsgesell-
schaft entiremdet sıch dabei mehr un mehr und kommt schließlich einer Ent-
lassung ‚UVi  9 iındem sıch 1884 pension1eren äßt Es 1St Bades Verdienst, da{fs
über die bisherigen Darstellungen, die meıistens mMiıt diesem Jahr abschließen, hın-
ausgeht un Fabris Aktivitäten 1n Sachen Kolonialpolitik weiterverfolgt, enn Eerst

jetZt; 111 CS scheinen, kann Fabri,; der LU VO  - allen missionspolitischen Rück-
sichtnahmen treı iSt, sıch voll entfalten. Er wird Zu diskreten Ratgeber Bismarcks,
ber Auch dessen scharfem Kritiker, der schliefßlich durch seıine Veröffentlichung
„Fünf e deutscher Kolonialpolitik“ 1 Jahre 1859 ZUE Isolation Bismarcks 1n
seiner etzten Kanzlerkrise beigetragen hat, die dessen Sturz führte.

Schon seinen Zeıtgenossen War die Vielseitigkeit Fabrıs eın Problem, sS1e er-
schieden ann auch schlichtweg 7zwiıschen dem Miıssıonsmann, dem Kiırchen- und dem
Kolonialpolitiker (Z-D Sachsse 1n RE) Bade hat keine Biographie Fabris A
schrieben, das lag nıcht 1n seiner Absıicht. Doch hat das Material, sOWeıit es dıe
sozıalen, die oekonomischen un politischen Vorstellungen Fabris betriflt,
assend und sinnvoll usammengetragen, da 6S 1U  w die Aufgabe eines Theologen
ware, sich dem theologischen Problem Fabris noch einmal zuzuwenden. Man sollte
der rage nachgehen, ob ıne innere Einheit bei ıhm xibt un sıch seıne VEr «

schiedenen Aktivıtäten Aaus seinem theosophisch-spekulativen 5System erklären 2S-
sen der ob WIr mi1t eıner Persönlichkeit tun haben, die sıch Zanz einfach den
jeweiligen Sıtuationen anpaßte un!: annn mehr „zufällig“ Kirchenpolitiker, Mıssıo0ns-
INani un: Kolonialprotagonist wurde. Und das alles 1n olch brillanter Form, da

selbst aut eine Koordination und Integration wen1g Wert legte.
Dıie Mıssıon wird nach diesem Buch Bades einmal mehr 1 den Verdacht kom-

INCN, Vorreıiterin der Kolonialbewegung SCWESECIL se1n. Das wiıird inan Bade nıcht
ZUur Last legen dürfen, denn bewegt sıch 1n vorbildlich objektiver Weise auftf se1-
11e11 profanhistorischen Gebiet un: geht jeder Ideologisierung A4US dem Wege Die
Aufgabe wiırd ber immer dringlicher, der tatsächlichen Verflechtung VO:  3 Mıssıon
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und Kolonıialismus endlich un umtiassen nachzugehen, un WAar 1n zweıtacher
Weise Man MUu: sowohl die Haltung der Missionsgesellschaften un Kirchen 1n
Deutschland selbst untersuchen, als auch die der Mıssionare 1n den jeweıils Ver-
schıiedenen Miss:onsgebieten. Es bleibt auch 1n Bades Buch ıcht verborgen, mıi1ıt
welcher Skepsi+ 11141l 1im Missionshaus 1n Wuppertal und 1n den Missionskreisen
Fabris „heimliche Reıisen“ (ın Sachen Kolonialpolitik) beobachtete un solcher Ver-
mischung VO  — „‚Kırche un Handel, Mıssıon un Eisenbahn, Bibel nd Dampf-
maschine“, W 1e Nitzsch sich einmal ausdrückte, mifßtraute. Nur csehr i1fteren-
Zzierte Darstellungen können u11ls 1er weiterhelfen. Bades Buch a7Zu die Ma{s-
stäbe.

Im Archiv der Evgl Lutherischen Kırche 1n Südwestafrika 1n Windhoek eNL-
deckte ich eine Nachschrift einer Dogmatikvorlesung Fabris Die Vereinigte Evgl
nach Deutschland bekommen.
Mıssıon sollte sıch darum bemühen, entweder das Original der eine Photokopie

Bochum Theo Sundermeier

Laberthonniere SC A TE VB AT OT ST AB remond-L. (a f
e ROY. Dossiers de cCoOrrespondance presentes par Marie-(D S 6E Preface de Mgr Poupard (Theologie historique 33
Parıs (Beauchesne), 1975 313 DP-., 48 Er fr
Ce volume vient s’ajJouter A4uU.  54 recueıls de correspondance publies depuls quel-

qUes annees France Aautfour de 1a crise moderniste. On revit jour Jour,
de 1898 1916, le drame religieux vecu Pai les iıntellectuels catholiques de
epoque qu1 cherchaient etre  A 1a fois des hommes de leur des Ails SOUMIS
de l’Eglise quı1 furent PreSsyu«c LOUS, des tıtres dıvers, victimes de la repression
integriste. Au cCentre, V”oratorien Lucien Laberthonniere, co-directeur A SU):  — 2A11
Maurice Blondel des Annales de thilosophie chretienne (un choix important de Ia
volumiıneuse correspondance Blondel Laberthonniere y eja >O  U publı  C ı1

quelques annees, Par C Tresmontant, ]le volontairement laisse celie-c1ı
de cöte) Ses Ons d’anımateur spirıtuel e la richesse de personnalıte religieuse
apparaıssent une fois de plus F1 pleine umiere (voir Par exemple 146,
229—230, 305—306). Parmı SC5 correspondants: Edouard Le ROYy, alors jeune profes-
SCUr de mathematique eja passıonne DOUF la philosophie religieuse; Louıi1s Canet,;
quı LOUtT achevant SEes etudes assume le secretariat des Annales Su1lt de pres les
problemes discutes par les exegetes les historiens de l’Eglise primitıve; Henr1
Bremond, amı de Blondel, de Tyrrell de Loisy, admirateur de Newman; Louı1s
Bırot, vicaıre general de l’archeve&que d’Albi,; Mgr Mıgnot, theologien tres OUVert
(quı avaıt fait objet 1947 d’une volumineuse biographie, fort interessante, DPar

Combes, ma1s celui-cı n’avaıt Das dısposer de correspondance VECC Laber-
thonniere); egalement d’autres OMs j1en CONNUS, quı SONT pas mentionnes ans
le sous-titre, le baron VOoO  3 Hügel, Loıi1sy, le Lecanuet, Hebert, Wehrle,
eic Mlle exploiter le fonds Laberthonniere la Bibliotheque nationale de
Parıs, A1Nsı QqUEC plusieurs tonds prives ımportants (papıers Bremond, Canet, Le ROYy,

particulier). Les ettres (en faıt SOUVentT des extralts) 1C1 publiees SONT pratique-
ment LOUTtES inedites. Elles SONT entrecoupees d’un bref commentaıre et accompagnees
de jen documentees (renvoyant otammen!: d’autres publications de COI

respondances paralleles) ma1s qu1 auralent etre  A parfois plus etoffees (on ajoutera
autres, D-ZOB I1l,. 25 PropOS du Sodalitium Dianum de Mgr Benign1, P’ou-
capital Poulat, Integrisme et catholicısme integral, Parıs- Tourna1l, 1969°

et 216, PropoS du conflit Marc Sangnıer et d’Hellencourt, V”article
de Launay ans 1a Revue historique de 197 ZEN. 393—426).

Parmı les po1ints qu1 eclaires Par la nouvelle documentatıon mM1se
la disposıtion des historiens, signalons particulier: 1a tondation de la Socıete

d’etudes yelıgieuses SO  =) &volution (ä y Pai exemple 112—-113, 139—142, les
reticences cro1issantes VPegard de l’influence exXxercee Dar Le Roy; Laberthonniere
luı:-meme prend de plus plus SCS distances, cfr. 134—-135); la miıse V’index


